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Die Zückberufung der deutſchen
Truppen aus China

eht nun in ſicherer Ausſicht, wenn nicht etwa noch ganz unerel wiſchenfälle eintreten in S und
Schanhaifwan werden nur kleine Garniſonen verbleiben, wieſie
auch die anderen Mächte dort belaſſen. Die in Oſtaſien be
findliche Linienſchiffsdiviſion, beſtehend aus den
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, e v
und „Wörth“ und dem Kanonenboot „Hela“ hat teleg ch
Befehl erhalten, die Heimreiſe anzutreten, und am Sonnabend
Nachmittag verbreitete das Wolffſche Telegraphen Bureau
folgende amtliche Meldung

Seine Majeſtät der Kaiſer haben auf den Antrag des
Reichskanzlers die Rückkehr des Panzer- Geſchwaders aus
Ching und ferner befohlen, die Auflöſung desdentſchen Oberkommandos in Oſtaſien ſowie die
r des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps vorzu
bereiten.

Eine freudige Nachricht iſt es zweifellos, die dem deut
ſchen Volke zum Pfingſtfeſte geboten wird; die China-
expedition hat ihre Aufgabe mit vollen Ehren erfüllt, und ſie
kann nun beendet werden, hoffentlich ohne daß die ſchmerz-
liche Liſte der Opfer noch weiter vermehrt wird. Die Mel
dung, daß der Reichskanzler, der verantwortliche Leiter
unſerer Politik, den Vorſchlag zu den Rückberufungsbefehlen
gemacht hat, zeigt deutlich, wie die internationale Lage trotz
mancher Differenzen in der China Angelegenheit ganz fried-
lich geblieben iſt. Auch Kaiſer Kwangfü ſtrebt offenbar
mit ehrlichem Willen der endlichen Löſung des Konfliktes
zu, wie aus folgendem Telegramm hervorgeht:

Peking, 25. Mai. Jn einem am 138. ds. Mts. erlaſſenen
Dekret giebt der Kaiſer ſein Verlangen kund, nach Peking zurückzu
kehren, um dem Wunſche der Bevölkerung nachzukommen, und
richtet an die chineſiſchen Bevollmächtigten die Aufforderung, den
Friedensſchluß zu beſchleunigen.

Eine in Berlin ein Meldung des Grafen
Walderſee giebt authentiſchen Aufſchluß über den Ver
bleib zweier chineſiſcher Großwürdenträger, deren Beſtrafung
von den Mächten nicht hat durchgeſetzt werden können. Das
Telegramm lautet:

„Ruſſiſche Konſularmeldungen ſtimmen darin überein, daß
Tungfuhſiang mit wenig Truppen in der Provinz Kanſu,wo er ſcharf beobachtet wird, Tun an mit zehn Begleitern als

Flüchtling in der Mongolei, woſelbſt die Bevölkerung ſich ruhig ver
hält, iſt, was mit meinen Nachrichten übereinſtimmt. General
Bailioud hat im Verein mit regulären chineſiſchen Truppen
bei Anphing ſüdlich Poatingfu ſtarke Boxerbanden unter beträcht
lichem Verluſt zerſtreut. Franzoſen zwei leicht Verwundete“.

Der in Charlottenburg wohnhafte Generalleutnant von
Kum mer erhielt auf ſeine telegraphiſche Anfrage nach dem
Befinden ſeines Sohnes, der bei der Exploſion in Kalgan
verletzt war, vom Oberkommando aus Shanghei durch ein
Feldtelegramm die Nachricht, daß das Befinden des Leutnants
von Kummer gut und derſelbe ſchon wieder zu Pferde ſei.

In der am Sonntag abgehaltenen Verſammlung der Geſandten
in Peking wurde die Frage der Aufhebung der Prüfungen
in den Provinzen nochmals in Erwägung gezogen. Mit Aus
nahme des engliſchen Geſandten waren alle geneigt, Peking bei
der Suspendirung der Prüfungen auszunehmenin der Erwägung, daß es bei den Prüfungen in Peking
ſich um den Wettbewerb von Kandidaten aus dem
ganzen Reiche um die höchſten litterariſchen Ehren-
ſtellen handle. Eine Suspendirung dieſer Prüfungen würde
ſomit auch Kandidaten aus Gegenden treffen, welche ſich an den
Unruhen gar nicht betheiligt hätten und außerdem das ganze
chineſiſche Erziehungsſyſtem über den Haufen werfen. Der britiſche
Geſandte war entſchieden dagegen, Peking eine Ausnahmeſtellung
u gewähren, er rieth vielmehr, man ſolle China veranlaſſen, dieſeBrenen an einem anderen Centralpunkt ſtattfinden zu laſſen.

Eine Einigung über dieſen Punkt wurde noch nicht erzielt.
Aus Peking erfahren die Londoner Morgenblätter unter dem

geſtrigen Tage, Graf Walderſee habe im Prinzip nach
ſtehenden Vorſchlägen Li-HungeTſchangs zu
geſtimmt, nämlich erſtens, Peking zu räumen, wenn
der Hof die Rückreiſe nach Pekingangetretenhabe,
zweitens der chineſiſchen Militärpolizei zu geſtatten, allmählich
die Diſtrikte in der Nähe von Peking zu beſetzen,
drittens zu erlauben, daß 3000 Mann von den zuver-
läſſigen Truppen Juanſchikais nach Peking kom
men, um die Ordnung in der Stadt nach der Räumung durch die
Ausländer aufrecht zu erhalten. Endgiltige Abmachungen ſeien
indeſſen noch nicht getroffen

In der geſtrigen Zuſammenkunft beriethen die Geſandten,
unabhängig von der Zahlung der Entſchädigungsſumme, über
die Frage der endgiltigen Regelung.

Der ruſſiſche Geſandte in Waſhington, Graf Caſſini,
hatte eine einſtündige Unterredung mit dem Unterſtaatsſekretär
Hill. Nach einer halbamtlichen Mittheilung werde Rußland
den Vorſchlag ablehnen, chineſiſche Obligationen zu dem bereits
erwähnten Zinsſatze anzunehmen, es ſei denn, daß die Mächte
dafür Garantie leiſten. Die Vereinigten Staaten halten es für
unmöglich, einer ſolchen Garantie zuzuſtimmen. Man glaubt
in Waſhington, China werde nunmehr die ganze geforderte
Entſchädigung zahlen, oder wenigſtens ſich verpflichten müſſen,
ie zu bezahlen; im Uebrigen zweifelt man, daß China im
lande ſein wird, ſie zu zahlen. „Daily Mail“ meldet aus

Peking vom 23. d. Mis.:

Der ruſſiſche Geſandte hat in der Verſammlung
der Geſandten vorgeſchlagen, die Seezölle auf 10 Proz.
zu erhöhen, ferner daß die Mächte gemeinſam die Garantie
für die chineſiſche Anleihe übernehmen. Er widerſprach
nachdrücklich der Erhöhung der Landzölle. Nach einer Mel-
dung der „Daiy Mail“ aus Paris von geſtern unter
ſt ütz t Frankreich kräftig den ruſſiſchen Antrag bezüglich der
irrt ſi Der „Standard“ meldet vom geſtrigen Tage aus

ientſin:Die Engländer fanden 18 neue Fünfzehnpfünder,
ſowie 1000 Geſchützladungen, die in der Nähe von Kelping
vergraben waren.

Die amtliche Verluſtliſte aus Oſtaſien Nr. 13 weiſt
68 Mann auf. Es werden gemeldet: bei der Exploſion in
Honutſchen am 22. April 1 Todter und 2 Leichtverwundete;
bei dem Gefechte an der Großen Mauer am 23. April 4 Todte,
13 Schwerverwundete, von denen einer inzwiſchen verſtorben iſt,
und 39 Leichtverwundete. Außerdem werden als geſtorben ge
meldet 7 und als vermißt 2 Mann.

Jn hohem Grade intereſſant ſind die Eindrücke, die der
eben zurückgekehrte Generaldirektor der Hamburg-AmerikaLinieSarlin von ſeiner Chinareiſe empfangen hat. Er er-
wartet nach dem Ende der Unruhen eine große Entwicklung des

Geſchäfts. Die s r von der dieRede ſei, könne China ſehr wohl leiſten. Uebrigens
eien die hohen Mandarinen, die er geſprochen habe, erſichtlich
riedensbedürftig. Auch mit dem Reformwerk werde man
chließlich doch vorankommen. Den Grafen Walder-
ſee hat Herr Ballin in Tſingtau getroffen Er iſt
der Anſicht, daß Walderſees Thätigkeit gar nicht
hoch genug anzuſchlagen ſei, darüber herrſche inOſtaſien in kompetenten Kreiſen, z. B. auch in

ar en nur eine Stimme daß Graf
alderſee durch ſeine Perſönlichkeit und

mehr noch durch ſeine außerordent-liche Gewandtheit ein Zuſammen wirken
der verſchiedenen Heerführer erſt ermöglicht habe.
Man ſei drüben einig darüber, daß ohne Oberkommando
und ohne einen Mann wie Walderſee die ganze
Aktion einen viel ungünſtigeren Verlauf ge-
nommen hätte.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 28. Mai.

Eine Rede des Handelsminiſters Moeller. Die
Vorſtände der Weſtfäliſchen Bank, der Ravensberger Spinnerei
und der Mechaniſchen Weberei in Bielefeld gaben am Freitag
in Bielefeld dem Moeller, der bis zu ſeiner
Ernennung dem Auffſichtsrathe dieſer Geſellſchaften angehörte,
ein Abſchiedseſſen, auf dem die Verdienſte des Miniſters um
die Entwickelung der Induſtrie gefeiert wurden. Herr Moeller
antwortete mit folgenden intereſſanten Ausführungen

„Meine Ernennung zum Handelsminiſter hat Aufſehen
erregt, weil dadurch die ſeit Jahrzehnten beſtehende Tradition,
nur Beamte auf Miniſterpoſten zu berufen, durchbrochen
wurde. Für die Entwickelung Deutſchlands iſt es charakteriſtiſch, daß
die materiellen Fragen vielfach in den erſten Zeiten des Auf-
ſchwunges des Deutſchen Reiches gering erachtet wurden gegenüber
den ideellen Fragen. Dieſe Auffaſſung war ſeiner Zeit voll
berechtigt, als neue Geſetze von idealem Standpunkt aus geſchaffen
werden mußten. Als aber dadurch eine Grundlage für die Ent
wickelung des Reiches geſchaffen war, traten auch die materiellen

in ihr Recht. Zu dieſer Zeit begann ſich ein Umſchwung der
n zu vollziehen. Während früher Liberalismus und Freihandel

für untrennbar galten, fing man jetzt an, einzuſehen, daß der abſo
lute Freihandel nicht der richtige Standpunkt iſt. Dieſe
Wandlung habe auch ich durchgemacht. Der mächtige Führer
dieſer Richtung war Bismarck. Er erkannte, daß ohne
materielle Güter die ideellen Güter gefährdet würden und betrat die
Bahnen eines mäßigen Schutzzolles. Mir iſt der Gedanke
beklemmend, daß ich ein Amt antreten ſoll, das ein Bismarck inne
hatte. Freilich bin ich inſofern begünſtigt, weil ich in manchen
korporativen Geſellſchaften thätig geweſen bin und lebhafte Beziehungen
zu Handel, Induſtrie und auch zur Land wirthſchaft
unterhalte. Dennoch iſt die meiner harrende Aufgabe eine außec-
ordentlich ſchwierige. Die Schwierigkeit liegt in dem Konflikt
der verſchiedenen Erwerbsgruppen. Es wäre aber ein Unding,
eine Partei zu unterſtützen, damit die andere unterliege.
Ich befinde mich in ungünſtiger Lage, weil ich in den letzten Monaten,
ahnungslos, daß ich demnächſt zum Miniſter ernannt werden könnte,
meine Anſichten öffentlich ausgedrückt habe. Jch bin daher ein
offenes Buch dies iſt jetzt ein großer Nachtheil für mich, aber deshalb
bin ich auch zu der Hoffnung berechtigt, daß weite Kreiſe mir ver
trauen werden, wie ja auch Kundgebungen es mir beweiſen. Daß
die Exporter haltung nothwendi iſt, ſtehtaußer Zweifel, das verlangt das Intereſſe der
Großinduſtrie, deren Entwickelung ſich in Biele
feld wiederſpiegelt. Hier hat ſich oft gezeigt, daß, wenn ein

daniederliegt, ein anderer blüht, ſodaß die einzelnen
Zweige in der Entwickelung ſich ergänzen. Das iſt aber nur möglich,
wo die r keie möchlichſt ſpezialiſirt iſt. Jch danke den Geſell
ſchaften für die heutige Ehrung, aber auch der Stadt Bielefeld, auf
deren Gedeihen ich mein Glas leere. Sie lebe hoch!“

Als weſentlichſter Punkt geht aus der Rede hervor, daß
err Moeller es von ſich weiſt, Parteiminiſter zu werden.
amit zerfallen die Hoffnungen aller jener Konjunkturpolitiker,

die ihm die Aufgabe zuweiſen wollten, im Allgemeinen den er
ſehnten Ruck nach links zu bewerkſtelligen und in speeie die
Geſchäfte des J bei dem Zolltarif und bei der Börſen
geſetzgebung zu beſorgen. Wenn Handelsminiſter Moeller mit

dem Grundſatze, Niemand zu Liebe und Niemand zu Leide zu
amtiren, in ſeine verantwortungsvolle Thätigkeit tritt, wenn er nurdie Rückſichten auf die salus publica entſcheiden en will, dann
wird er ſeine ſchwere Aufgabe am richtigſten erfaſſen und ſeinem
Vaterlande am beſten dienen. Dann wir aber auch das „offene
Buch“ kein „Nachtheil“ ſein, denn der Handelsminiſter Moeller
iſt durch die politiſche Wirkſamkeit des Abgeordneten Moeller
nicht gebunden. Dieſer wollte die Partei trreg, zur
Geltung bringen, jener hat die Aufgabe, dem Staate und
dem Allgemeinwohl ohne proarteipolitiſche Vor
eingenommenheit ſeine beſten Kräfte zu widmen. Die Rede
hat einen guten Eindruck gemacht; möge man das, wie wir
beſtimmt hoffen, auch dereinſt von der Wirkſamkeit des neuen
Handelsminiſters ſagen können!

Ueber das Verhältniß der Nationalliberalen zu
Herru Dr. v. Miquel ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“:

Nach Zeitungsberichten hat in einer Verſammlung des national
liberalen Vereins hierſelbſt der Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes
Dr. Krauſe erklärt, daß den Nationalliberalen förmlich ein Alb
von der Bruſt genommen ſei, als ihr früherer Parteigenoſſe Herr von
Miquel aus demsStaatsminiſterium ausſchied. Nach dieſer Aeußerung
müßte man annehmen daß die Nationalliberalen mit dem, was
Herr v. Miquel als Miniſter glitt hat, in der Hauptſache nicht
einverſtanden waren. Jn irklichkeit haben aber die
A geſetzgeberiſchen Maßnahmen, deren Ur-
eber Herr v. Miquel iſt, in der Hauptſache die

Zuſtimmung der Nationalliberalen gefunden. Die
Steuerreform wie das Stempelſteuergeſetz, das Ge
ſetz über die Schuldentilgung und über den Staats
haushalt haben ſich der lebhaften Unterſtützung der National-
liberalen zu erfreuen gehabt. Die innere Koloniſation, insbeſondere
die Rentenguts-Geſetzgebung, die Förderung desGenoſſenſchaftsweſens, namentlich auch die Errichtung
der Zentralkaſſe für Genoſſenſchaftsweſen, ſowie
endlich die Politik zum Schutze des Deutſchthums in den
Oſtmarken haben bei keiner Partei ſtärkere Zuſtimmung gefunden,
als gerade bei den Nationalliberalen. An der Politik der
Sammlung haben ſich die Nationalliberalen ebenſo be
theiligt, wie ihre parlamentariſche Vertretung und der Zentral
vorſtand der Parkei für den von Herrn v. Miquel be-
fürworteten höheren Schutz der Land wirthſchaft
gegen die Konkurrenz des Auslandes eingetreten ſind. Wenn
die Nationalliberalen der Waarenhausſteuer nicht zugeſtimmt
haben, ſo iſt das eben eine Ausnahme, welche lediglich die oben
dargethane Regel beſtätigt. Man wird daher zu der Annahme
berechtigt ſein, daß der Grund zu der Gegnerſchaft mancher National-
liberalen gegen Herrn v. Miquel nicht in der von ihm entfalteten
ſachlichen Thätigkeit, ſondern darin zu ſuchen iſt, daß er es verab
ſäumt hat, ſeine Stellung in den Dienſt der Intereſſen der Partei
und der ihr zugehörigen Perſonen zu ſtellen.

Der Kaiſer hat am Mittwoch und Donnerstag in
Prökelwitz noch verſchiedene ſtarke Rehböcke erlegt. Am Donners-
tag war der Kommandeur der 1. Leibhuſaren, Oberſtleutnant
v. Colomb, zur Frühſtückstafel geladen bei dieſer konzertirte
auf Wunſch des Kaiſers das Trompeterkorps des Regiments.
Sonnabend Nachmittag fuhr der Kaiſer von Prökelwitz nach
Marienburg, wo er ſich 18 Stunden aufhielt und die Bauten
im Hoch und Mittelſchloß beſichtigte. Gegen 5 Uhr erfolgte die
Weiterfahrt nach Danzig. Um 6 Uhr 40 Min. traf Se. Maj.
auf dem dortigen Bahnhofe ein und fuhr ſofort nach der
SchichauWerft, woſelbſt eine kombinirte Ehrenkompagnie
der Danziger Garniſon aufgeſtellt war. Unter Führung des
Geheimen Ding rats Zieſe und des Direktors Topp
beſichtigte Se. W z den Neubau des Linienſchiffes D
und den neuen ruſſiſchen Kreuzer „Nowik“. An Bord
des ruſſiſchen Kreuzers wurde der Kaiſer von deſſen
Kommandanten, Fregattenkapitän Gawrilow, empfangen.
Gegen 74 Uhr begab Se. Maj. ſich nach Langfuhr und
nahm im Kaſino des 1. LeibHuſarenRegiments das Souper
ein. Abends kurz nach 10 Uhr fuhr der Kaiſer nach Potsdam
ab, wo er Sonntag früh a 8 Uhr eintraf und auf der
Wildparkſtation von der Kaiſerin, dem Kronprinzen, ſowie den
Prinzen Eitel S Adalbert, Auguſt und Oskar empfangen
wurde. Vom Bahnhofe aus begaben ſich die Majeſtäten im
offenen Zweiſpänner nach dem Neuen Palais.

In Gegenwart des Kaiſerpaares fand am Sonntag
Vormittag in Potsdam beim Neuen Palais das Stiftungsfeſt des
Lehr-JnfanterieBataillons ſtatt. Auf der Nordſeite des Schloſſes
war ein Feldaltar errichtet, während auf der gegenüberliegenden
Seite das w. im offenen Viereck Aufſtellun
S hatte. Sobald der Kaiſer und die Kaiſerin miämmtlichen kaiſerlichen Kindern erſchienen waren, begann
ein liturgiſcher Feſtgottesdienſt die Geſänge wurden vommilitäriſchen Kirchenchor ausgeführt, die Hluſt wurde vom
1. Garde Regiment geſtellt. Außer den Majeſtäten nahmen ſämmt
liche zur Zeit in Berlin anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, die
Herren vom Hauptquartier, die Herren und Damen der Umgebung
der Majeſtäten, die Kabinetschefs, die Generalität, Staatsminiſter
Moeller, Staatsſekretär Kraetke, die fremdherrlichen Offiziere,der ſrors r Generalmajor Bonn al und der franzöſiſche Pherſt:
leutnant Gallet an der Feier theil. Nach dem Gottesdienſt
nahm das Bataillon Frontſtellung, die Bataillonsmuſik ſpielte
den Präſentirmarſch, die Fahne ſenkte ſich, und der Kaiſer, welcher
den großen Feldmarſchallſtab trug, ſchritt mit ſeinem Gefolge die
Frrnt ab. Hierauf formirte ſich das Bataillon zum Parademarſch.

dach demſelben nahm Se. Majeſtät militäriſche Meldungen entgegen.
Jnzwiſchen hatten ſich die Truppen nach den Kolonnaden begeben
und an den Tafeln Platz genommen. Unter den Klängen des
„Heil Dir im Siegerkranz“ kamen nun auch die Majeſtäten mit
dem Gefolge vom Neuen Palais herüber und machten alsbald einen
Rundgang. Der Kaiſer brachte ſodann ein Hoch auf die
Armee aus, in deren Namen General v. Bock und Polach mit
einem Hoch auf den Kaiſer dankte. Die Truppen ſtimmten
dreimal begeiſtert in das Hurrah ein. Sodann kehrten die



An der Tafel, welche im Muſchelſaale des Schloſſes ſtaktfand,
nahmen ſämmtliche in Potsdam anweſende Pro und Prinzeſſinnen,
ſowie die zur Theilnahme an der er des Stiftungs
feſtes des Lehr Infanterie-Bataillons geladenen Perſönlichkeiten theil,

auch die beiden fran Offiziere ſowie der Miniſter
oeller und Staatsſekretär Kraetke. Bei der Tafel ſaß der

Kaiſer rechts neben der Kaiſerin, neben ihm ſaß Prinzeſſin
Diggti Leopold, ſodann der Ktionprinz, rinzeſſin

ice von Großbritannien und Jrland und Prinz Adalbert,
neben der Kaiſerin ſaß Prinz Leopold von Bapyern,
die Herzogin von Albany, Prinz Eitel Friedrich und Prinz
Friedrich Leopold. Gegenüber dem Kaiſerpaare ſaß der Kriegs
miniſter v. Goßler, rechts davon General v. Bock und Polach,
Generalleutnant v. Biſſing und der engliſche Attachs Waters, links
vom Kriegsminiſter, Generalleutnant v. Keſſel, der franzöſiſche General
major Bonnal und der bayeriſche Militärbevollmächtigte General
leutnant Reichlin v. Meldegg.

Der Page wird, wie jetzt beſtimmt verlautet, am 12. Juni
zum Stapellauf des Linienſchiffes „B“, das auf der Kruppſchen
Germaniawerft gebaut worden iſt, nach Kiel kommen. Der Monarch
nimmt an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ Wohnung.
Der Geſchwaderſtab ſiedelt dann von dieſem Schiff an Bord des
Kreuzers „Viktoria Luiſe“ über.

Der Kronprinz iſt geſtern Abend nach Oel s abge
reiſt. Der Aufenthalt daſelbſt dürfte vorausſichtlich bis
Freitag währen.

Der frühere Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich nach
Schloß Schillingsfürſt begeben und gedenkt dort einenlängeren Sommeraufenthalt p. nehmen. Daſelbſt iſt bereits von

München aus auch der Erbprinz Philipp Ernſt zu Hohenlohe
Schillingsfürſt in Begleitung ſeiner Gemahlin eingetroffen. Die
erbprinzlichen Herrſchaften kehrten kürzlich von einer Orientreiſe in
die Heimath zurück.

Der Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben iſt nach
Schleswig abgereiſt zur Theilnahme an der Feier der goldenen Hoch-
5 ſeiner Schwiegereltern, Wirkl. Geh. Rath v. Lilienkron. Der

iniſter kehrt am 30. Mai nach Berlin zurück.
Perſonalnachrichten. Der Reichstagsabgeordnete Wirklicher

Geheimer Rath v. Levetzow iſt von einem ſchweren Verluſt be
lroffen worden Nach faſt vierzehntägiger Krankheit iſt ihm am
Freitag ſeine Gemahlin Charlotte, geb. v. Oertzen, in ihrem
63. Lebensjahre durch den Tod entriſſen worden.

Lord Roberts und der Schwarze Adlerorden.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nunmehr endlich die Ver

des Schwarzen Adlerordens an den großbritanniſchen
Feld marſchall Earl of Roberts und des Rothen Adlerordens
erſter Klaſſe an den Generalmajor John Neill und den
Earlof Kintore.

Auf die anläßlich der Jahresverſammlung des Hauptverbandes
deutſcher Flottenvereine im Auslande zu Berlin an den Kaiſer
und den Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburgd gehenheitdtelegrawme ſind von dieſen herzliche Antwort

elegramme an den Verband erfolgt.

Von der Marine. Das erſte Geſchwader unter dem
Gefehl des Kontre- Admirals Fiſchel iſt von der Uebungsreiſe
nach der Nordſee nach Kiel zurückgekehrt. Beim Einlaufen der
W fand unter Mitwirkung der am Eingange des Kriegshafens

egenden Forts ein großes eingefecht ſtatt. Es wurde ein
T der ſämmtlichen HafenForts und Batterien auf die ein
ende Flotte markirt.

Die von uns gebrachte Meldung von einem
Miniſterialerlaß an die Oberpräſidenten, darauf hinzu
wirken, daß bei den kommunalen Sparkaſſen die An
legung von Geldern in Pfandbriefen von
Hypotheken-Aktien--Banken ſtatutariſch für
unzuläſſig erklärt werde, wird halbamtlich beſtätigt
mit dem Hinzufügen, daß dieſe Verfügung, welche übrigens
di vom Miniſter für Land wirthſchaft uſw., ſondern, den
Reſſortverhältniſſen entſprechend, von dem Miniſter des
Jnnern erlaſſen ſei, ſich auf Nr. 5 des Sparkaſſenregle-
ments vom 12. Dezember 1838 ſtütze und mit den jüngſten
Vorgängen bei der Pommerſchen Hypotheken-Aktien-Bank
und bei der Mecklenburg-Strelitzſchen Hypothekenbank nicht
im Zuſammenhang ſtehe.

Zur Erhebung des Differenzeinwandes. Ueber die
ſeit Rechtskraft des Börſengeſetzes in ſogenannten Differenz-
prozeſſen erhobenen Einwendungen ſind bei den weſentlich
für derartige Prozeſſe in Betracht kommenden Gerichten nach
der „Börſ.-Ztg.“ Auskünfte vom Juſtiz miniſter er-
fordert. Es ſoll namentlich ermittelt werden, ob der Ein-
wand der nicht erfolgten Eintragung in das Börſenregiſter
entgegengeſtellt worden iſt, ob beſtellte Sicherheiten zurück
gefordert ſind und ein inzwiſchen etwa abgegebenes Aner-
kenntniß angefochten worden iſt. Die Auskünfte ſollen ſich
auch auf den Streitwerth erſtrecken. Es darf angenommen
werden, daß die erforderten Auskünfte mit der in Ausſicht
ſche nnenen Aenderung des BVörſengeſetzes in Verbindung
ſtehen

Angebliche Arbeitsloſigkeit auf dem Lande. Der
Graudenzer „Geſellige“ ſchreibt: „Von Bromberg aus macht
man (in erkennbarer Abſicht) den Verſuch, eine Nachricht in
die Zeitungen zu „lanziren“, daß „500 a r b eitsloſeArbeiter“ ſich beim Herrn Regierungspräſidenten Con
rad gemeldet hätten. Auf unſere telegraphiſche Anfrage iſt
uns ſoeben von dem Herrn Regierungspräſidenten Conrad
unſere Vermuthung beſtätigt worden, daß die Nachricht er
logen iſt. Kein einziger Arbeitsloſer iſt bei Herrn
Conrad geweſen!“

Der Rheiniſche Bauernverein, der bekanntlich zum
Centrum hält, lehnte mit 150 gegen 8 Stimmen den Antrag
ab, den Bund der Landwirthe in das Kartell der chriſt
lichen Bauernvereine aufzunehmen. Die „Köln. Volksztg.“ theilt
das mit großem Stolze mit, um zu beweiſen, wie wenig die
neulich gemeldete hierzu ganz verſchiedene Stellungnahme der
Verſammlung des Kreisverbandes Düren die Macht-
ſtellung des Centrums beeinträchtigt habe. Selbſtverſtändlich
laubte kein Menſch, daß durch die Stellungnahme dieſer Ver
ammlung die giacir des Centrums ſonderlich erſchüttert oder
ar gebrochen ſei. Die r des Vorganges war eine
ediglich ſymptomatiſche. Er bewies, eine wie ſtarke

Gegenſtrömung erfreulicherweiſe innerhalb der rheiniſchen
Centrumskreiſe beſteht. Wenn nicht heute und morgen, ſo doch
in vielleicht nicht zu ferner Zukunft kann ſich daraus allerdings
eine Bewegung entwickeln, die die Unabhängigkeit des
Centrums gegenüber der agrariſchen Bewegung am Rhein ſtark
erſchüttert.

Parlamentariſches. Der Polizeipräſident von Rirdorf,
von Glaſenapp, hat abgelehnt, ſein früheres durch Einrücken
in eine andere Staatsſtellung erloſchenes Mandat als Landtagsab
geordneter für den Wahlkreis Elbing Marienburg wieder
anzunehmen.

Aus dem Ruhrrevier wird gemeldet, daß die Ver-
handlungen wegen Aukaufs von Kohlenzechen für den Fiskus

ins Stocken gerathen ſeien.
n

Majeſtäten r Frühſtückstafel nach dem Neuen urück.
a
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Zu den zollpolitiſchen Verhandlungen. Als Ver
treter Heſſen s werden ſich der Großherzogliche Staats-
miniſter Rothe und der Präſident des Finanzminiſteriums
Gnauth zur Theilnahme an der zollpolitiſchen Konferenz am
4. Juni nach Berlin begeben.

Von der Reichstagswahl Greifswald-Grimmen,
über deren Geſtaltung wir bereits berichteten, liegt jetzt das
amtliche Wahlreſultat vor. Es ſind insgeſammt 15 399
Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf den Landrath
v. Behr-Greifswald (Ekonſ.) 7419 Stimmen, auf
den Bergrath a. D. Gothein- Breslau (freiſ. Vgg.)
6142 Stimmen, auf den Tiſchlermeiſter KnappeStettin
(Sozd.) 1828 Stimmen, 10 Stimmen zerſplitterten. Es
iſt ſomit Stichwahl erforderlich zwiſchen v. Behr und
Gothein. Ueber den Ausfall der Stichwahl, die ſchon am
nächſten Mittwoch ſtattfinden ſoll, Vermuthungen anzu
ſtellen, wäre verfrüht; es kommt hauptſächlich auf die Hal
tung der Sozialdemokraten an.

Reichseinnahmen. Die Einnahmen der Reichs-Poſt
und Telegraphenverwaltung im Monat April 1901
betragen nach dem „Centralblatt für das Deutſche Reich“
37 698 124 Mk., 3331 085 Mk. mehr als in demſelben Monat
des Vorjahres, die Einnahmen der Reichs-Eiſenbahnver
waltung 7 478 000 Mk., 403 000 Mk. mehr als im April 1900.

Der württembergiſche Landtag hat am Sonnabend den
Hauptfinanzetat erledigt und ſich bis zum 7. Juni vertagt.

Ausland.
Frankreich.

Der allgemeine franzöſiſche Sozialiſtenkongreß
wurde am Sonntag in Lyon eröffnet. Derſelbe hat den Zweck,
ein Parteiprogramm aufzuſtellen. Alle Sozialiſtengtuppen, mit
Ausnahme der Guesdiſten, ſind vertreten. Jn der erſten, Vormittags
ſtattgehabten Sitzung wurde der Bürgermeiſter von Lyon, Augagneur,
zum Präſidenten gewählt.

Palaſtrevolution im „Figaro“.
Die „Figaro“ Nummer vom Sonnabend iſt unter wild-ameri-

kaniſchen Umſtänden zu Stande gekommen. Direktor
Rodays, welcher, obſchon er demiſſionirt hat, immer noch in
ſeinem Bureau arbeitete, wurde gegen itternacht von dem zweiten
Direktor, Périvier, aufgefordert, das Haus zu
verlaſſen. Rodays weigerte ſich und zog ſeinen Revolver,
den intervenirenden Redakteuren gelang es jedoch, eine
ruhigere Erörterung herbeizuführen. Alsbald erſchien auch
ein Polizeikommiſſar, zog aber zurück, als er hörte, daß
Pörivier für dieſe Nacht wenigſtens im faktiſchen Beſitze der Mittel
ſei, das Erſcheinen des Blattes zu ſichern, denn der Drucker Marinoni
erklärte, nur von Périvier Manuſkript anzunehmen. Peöerivier ſchickte
ſofort den Hauptredakteur Cornély fort und erſetzte ihn durch den
„Matin“Redakteur Henri des Houx. Das Blatt wurde nun nach dem
Krach fertiggeſtellt. Wie lange Pöérivier die Früchte dieſes Staats
ſtreiches genießen wird, hängt von der gerichtlichen Entſcheidung ab.
Der Sekretär Calmette ließ ſich in der Nacht nicht blicken, ſein
Name figurirt wie gewöhnlich auf dem Blatte, der Name Rodays
iſt dagegen verſchwunden.

Jtalien.
Ein Zwiſchenfall in Tunis.

Nach Nachrichten aus Tunis plünderten türkiſche
Soldaten mehrere Häuſer von Jtalienern und
miß handelten die Beſitzer. Kein Italiener könne mehr
die Stadt verlaſſen, ohne ſchwere Gefahr zu laufen. Selbſt der
italieniſche Konſul und ſeine Familie ſeien vonthätlichen Angriffen nicht verſchont geblieben.

Serbien.
Neue Grenz-Zwiſchenfälle.

Jn Belgrad iſt eine Meldung des Grenzkommandanten ein
getroffen, wonach geſtern eine ſerbiſche Patrouille eine Abtheilung
Arnauten und Nizams im Hinterhalte zwiſchen den ſerbiſchen Block-
häuſern Tatſchewaz und Jablowdol auf ſerbiſchem Gebiete überraſchte.
In dem Kampfe, der ſich entſpann, wurden zwei ſerbiſche
Jnfanteriſten ſchwer verwundet.

Zur ſerbiſchen Thronfolgerfrage.
Politiſche Kreiſe bezeichnen die Gerüchte von einer Kandidatur

des Herzogs von Leuchtenberg oder des Prinzen
Mirko von Montenegro für die ſerbiſche Thron-
folgerſchaft als müßige Erfindung. Die Kandidatur
Leuchtenbergs ſei ohnehin ausgeſchloſſen, da dieſer zum
ruſſiſchen Kaiſerhauſe gehöre, und was Prinz Mirko anbelange, ſo
ſei bekanntlich die öſterreichiſchungariſche Beſetzung von Bosnien und
der Herzegowina zur Verhinderung einer Verbindung Serbiens mit
Montenegros erfolgt.

Südamerika.
Aus Chile.

Präſident Exrazuriz iſt neuerdings erkrankt, und zwar ſchwer.
Sein Zuſtand gilt als hoffnungslos.

Der Krieg in Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatze liegt heute eine ganze Reihe von

Meldungen über kleinere Gefechte vor, die ein klares Bild von
der Lage nicht zulaſſen, wohl auch meiſt recht ſtark engliſch
gefärbt ſind

Kapſtadt, 27. Mai. Einer amtlichen Meldung zufolge iſt
Scheepers Kommando in die Berge nördlich von Aberdeen
gedrängt worden. Sechshundert Buren haben am 23. d. M., in zwei
Abtheilungen ſüdwärts marſchirend, ſieben Meilen öſtlich von Thebu
die Eiſenbahn gekreuzt.

London, 27. Mai. Nach einem Telegramm Lord Kitcheners
aus Pretoria von geſtern machten die Buren mit überlegenen Streit
kräften am 23. einen energiſchen Angriff auf einen Convoi zwiſchen
Ventersdorp und Potſchefſiroom. Der Angriff wurde abgeſchlagen,
auf engliſcher Seite wurden 4 Mann getödtet und 30 Mann ver-
Wert der Convoi wurde glücklich an ſeinen Veſtimmungsort
gedracht.

London, 27. Mai. Ein Telegramm des „Standard“ aus
Middelburg von vorgeſtern beſagt: 16 Buren ergaben ſich heute.
ſie brachten 12 500 Stück Rindvieh, 12 000 Schafe, 30 Pferde und
12 Wagen mit, welche ihnen der Kommandant Oppenheim anver-
We hatte, um ſie über die Eiſenbahn hinweg nach Norden zu

haffen.
Middelburg (Kapkolonie), 25. Mai. Meldung des

Reuter'ſchen Bureaus“.) Die Burenabtheilungen, welche ſich in
den Zuurbergen zuſammengezogen haben, wandten ſich geſtern früh
ſüdwärts. Jhre Zahl beträgt 600, ſie werden von Kruitzinger be
fehligt. Oberſt Gorringes hat ihre Verfolgung aufgenommen.

Amtlich wird aus London mitgetheilt, daß dort am 19.
d. Mts. aus Kapſtadt zwei aus der Garniſon von
Mafeking ſtammende Soldaten angekommen ſind,
welche an der Peſt erkrankt ſind. Die Zahl der bis
Sonntag in Kapſtadt vorgekommenen Erkrankungen an der
Peſt beträgt insgeſammt 608, hiervon haben 308 Fälle mit
dem Tode geendet.

an dem Haupteingang der Hauptausſtellungshalle endete.

Telegramme.
otsdam, 27. Mai. Prinz Adalbert iſt Abends

nach Flensburg abgereiſt.
Tanuger, 27. Mai. (Reukermeldung.) Das malgakaniſche

Torpedoboot ar es Salame“ hat vom Hofe den Befehl
erhalten, unverzüglich nach Maragan zu dampfen.

London, 28. Mai. Kitchener meldet aus Pretoria, ſeit
ſeinem letzten Telegramm über die Verluſte der Buren ſeien
63 Buren getödtet, 36 verwundet, 267 ſeien gefangen genommen
und 83 hätten ſich ergeben. r ſei eine Menge Gewehre,
viel Munition, eine große Anzahl Pferde und anderes Vieh
erbeutet worden (27)

Die Jnternationale Ausſtellung für Feuer
ſchutz und Rettungsweſen

am Kurfürſtendamm zu Berlin wurde Sonnabend Vormittag in
Gegenwart der Kaiſerin, des Friv V Friedrich Heinrich und
zahlreicher hoher Würdenträger eröffnet. Die d Tage und auch
die Nächte war noch wacker gearbeitet worden, ſodaß ſich die Aus
ſtellung wenn auch noch nicht im fertig ſo doch im ſauberen
und freundlichen Zuſtande präſentirte. Der erſte Spatenſtich auf
dem Ausſtellungsterrain erfolgte am 14. März d. Js., die
techniſche Vollendung wurde in 75 Tagen durchgeführt. Die Aus-
ſtellung umfaßt ſechs Gruppen: 1. Organiſation des Feuerlöſchweſens;2. Hilſe Noth und Gefahr; 3. Leiſtungen, welche außerhalb der
Berufsthätigkeit liegen 4. Feuerſicherheitstechnik; 5. Wohlfahrts-
einrichtungen; 6. Lehrmittel, Kunſt und Litteratur. Alle dieſe Aus-
tellungszelte ſind in hohen glasbedachten Bauten untergebracht.
or dem Hauptausſtellungsgebäude verſammelte ſich um

10x Uhr eine glänzende erſammlung, der Ankunft der
Kaiſerin gewärtig. Die Mer Behörden des Staates waren
vertreten, u. A. die iniſter des Jnnern, des Kultus,
der Landwirthſchaft, der öffentlichen Arbeiten, der frühere
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, die Botſchaſter Oeſterreichs,
Rußlands, Jtaliens, der bayeriſche und ſpaniſche Geſandte, viele
Bevollmächtigte zum Bundesralh und Abgeordnete, der Reichskommiſſar
der Pariſer Weltausſtellung Geheimrath Richter, der Polizei
präſident von Windheim. Beſonders zahlreich vertreten waren auch
die auswärtigen Vertreter der Feuerwehren: die Wiener und
Amſterdamer, die Turiner, diejenige von Windſor u. a. in ihren
maleriſchen Uniformen. Die Kaiſerin, die den Arm des Prinzen
Friedrich Heinrich nahm, erſchien in dunkler Toilette.
Die hohe Frau wurde am Haupteingang der Ausſtellung
durch Kommerzienrath Emil Jacob und Branddirektor Giers-
berg empfangen und nahm aus den Händen des Erſteren
einen Blumenſtrauß entgegen. Am Eingange des Ausſtellungs-gebäudes wurden die hohe Herrſchaften von dem Ehrenpräſidenten

der Ausſtellung, Fürſten Hohenlohe, begrüßt. Alsdann ſtellte der
Staatsminiſter von Podbielski, der die Uniform der
Zietenhuſaren trug, die Mitglieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
vor und dankte der Kaiſerin für die Uebernahme des Protektorats.
Kommerzienrath Jacob ſchilderte die Aufgaben und Ziele der Aus
ſtellung. Der zweite Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
Generalſtabsarzt der Armee Dr. von Coler bat hiernach die
Kaiſerin, den Befehl zur Eröffnung der Ausſtellung zu geben. Jm
Namen und Auftrage der Kaiſerin erklärte der erſte ſtellvertretende
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Vize-Ober-Zeremonienmeiſter B. von dem
Kneſebeck, die Ausſtellung für eröffnet. Während ſich die Vorſitzenden
der Gruppen zu ihren Ausſtellern begaben unternahm die
Kaiſerin in Begleitung des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes einen Rundgang durch die nung Je

ort be
ſtieg die Kaiſerin ihre offene vierſpännige, vom Sattel aus geführte
Equipage mit Vorreitern. Unter großen Opvationen verließ die
Kaiſerin mit dem Prinzen Friedrich Heinrich und dem Gefolge die
Ausſtellung. Wie auf der Hinfahrt, ſo war auch jetzt die Kaiſerin
von einer Ehreneskorte der Garde-Dragoner begleitet.

Abends fand ein Bankett unter dem Vorſitz des Staatsminiſters
v. Podbielski ſtatt, an welchem auch die Miniſter v. Hammerſtein,
von Thielen Schoenſtedt, Staatsſekretäre von Richthofen und
Kraetke, zahlreiche hohe Beamte der Miniſterien und Reichsämter, ſon das diplomatiſche Korps theilnahmen. Der
Ehrenvorſitzende der Ausſtellung der Reichskanzler
Fern Hohenlohe, wies auf die gemeinnützige humanitäre

edeutung der Feuerwehr hin, wodurch die Uebernahme des
Protektorats der Ausſtellung durch die Kaiſerin veranlaßt worden
ſei. Er brachte ein Hoch auf das Kaiſerpaar aus. Miniſter von
Podbielski hob das Zuſammenwirken aller betheiligten Faltoren
hervor rühmte insbeſondere die thatkräftige Theil
nahme und Unterſtützung der Ausſtellung von Seiten
der anderen Mächte und brachte ein Hoch auf
deren anweſende Vertreter aus. Der italieniſche Botſchafter Graf
Lanza erwiderte als Doyen des diplomatiſchen Korps in einer bei-
fällig aufgenommenen Rede mit einem Hoch auf die Aus-
ſtellung. Miniſter des Jnnern von Hammerſtein
brachte in herzlichen, dankenden Worten das Wohl des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes, insbeſondere des Geſchäftsf ührers
Kommerzienraths Jacob, aus. Hierauf erwiderte Branddirektor
Giersberg auch im Namen des Kommerzienraths Jacob, und brachte
ein Hoch auf die Ausſteller aus. Chefredalteur Vollrath als Vorſitzender
des Preſſekomitees ſchloß durch einen humorvollen Toaſt auf die
Berliner Feuerwehr und die auswärtigen Feuerwehren unter wiederholtem allſeitigen Beifall die Reihe der Reden.

vorige

Die Mörchinger Offizierstragödie vor dein
Reichsmilitärgericht.

Vor dem Reichsmilitärgericht fand am Sonnabend die Reviſions-
verhandlung gegen den Oberleutnant Rüger ſtatt. Der Andrang
zu dem kleinen Saale des Gerichts war ein ſehr großer, vorwiegend
wohnten höhere Militärs der Verhandlung bei. Den Vorſitz führte
Senatspräſident Dr. Herz, die Leitung hatte Oberſt von
Brandau. Der Angeklagte iſt zur Verhandlung nicht
erſchienen. Seine Vertheidigung führen die Rechtsanwälte

lle und Thurm. Die Anklage vertritt der ObermilitärAnwalt
v. Pechmann. Die allgemein bekannten Vorgänge, um welche es ſich
handelt, werden vom Reichsmilitärgerichtsrath Hundt in einem längeren
Referat J Der Oberleutnant Rüger vom 17. Jnfanterie-
Regiment Graf Barfus, der nach einer Feier von Kaiſers Geburtstag
den Hauptmann Adams erſchoſſen hat, iſt vom Kriegsgericht der 33.
Diviſion in Metz zu zwölf Jahren Zuchthaus und Ausſtoßung aus
dem Heere verurtheilt worden. Das Oberkriegsgericht des
XVI. Armeekorps hat die Strafe auf ſechs Jahre Zuchthaus unter
Ausſtoßung aus dem Heere herabgemindert. Gegen das erſte
Urtheil hatte ſowohl der Angeklagte, als auch der Gerichts
herr das echtsmittel der Berufung eingelegt, erſterer
weil er behauptete, daß er keinen Todtiſchlag habe
begehen ſondern den Hauptmann Adams habe verhindern
wollen, ſeinem Bruder, dem Oberſtabsarzt Dr. Rüger, im Duell
entgegen zu treten, der Gerichtsherr hat die Reviſion eingelegt
weil nicht nach der auf Mord lautenden Anklage erkannt worden
iſt. Wie aus dem Referat erſichtlich iſt, nimmt die Erörterung
der Gutachten der Pſychiater in dem Erkenntniß des Oberkriegs-
gerichts einen breiten Raum ein. Die Sachverſtändigen hatten den
Antrag geſtellt, den Angeklagten zur Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes einer Anſtalt zu überweiſen. Das Oberkriegsgericht hat
den Antrag abgelehnt und in ausführlicher Darlegung ſeinen Stand
punkt dahin begründet, daß alle von der Vertheidigung vorgebrachten
Momente, die von den Pſychiatern zur Grundlage ihres Urtheils ge
macht wurden, auf eine geiſtige Störung nicht ſchließen laſſen.
Jn der gegen das Urtheil des Oberkriegsgerichts ein
elegten Reviſion wird gerägt, daß den Anträgen Der

diziniſchen Sachverſtändigen nicht ſtattgegeben worden
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Es wird ferner geltend gemacht, daß der Angeklagte auch ausar des Militär- Strafgeſetzbuches nicht verurtheilt werden könne,

weil er ſich bei r der That nicht bewußt geweſen, einenVorgeſetzten vor ſich zu haben, vielmehr als Menſch dem WMenſ en
gegenüber ſtand. Die Reviſion beantragt Freiſprechung des Anla ten event. die Zurückverweiſung an die Vorinſtanz, da der

ngellagte die That unter h des Alkohols begangen und
ch nicht im Beſitz freier Willenskraft befunden habe. Der Gerichts
err hat Reviſion eingelegt, weil die Verurtheilung nicht wegen

ordes erfolgt iſt; im Uebrigen widerlegt er die Ausführungen
des Angeklagten, daß es ſich angeblich nicht um einen thätlichen
Angriff gegen einen len gehandelt habe. Der Ge
richtshof beſchließt, im militärdienſtlichen Jntereſſe und im Jntereſſe
der militäriſchen Disziplin auf Grund des S 281 für denjenigen
Theil der Verhandlungen, der ſich auf das Vorleben des Ange
flagten und deſſen Verhalten gegenüber ſeinen Kameraden und Vor
eſetzten bezieht, die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Die Oeffentlichke wird hierauf bis auf Weiteres ausgeſchloſſen.

Nach etwa 15 Minuten wird die Oeffentlichkeit wieder herge
tellt. Rechtsanwalt Thurm führt aus, daß die Vorgänge an dem
itiſchen Abend geeignet waren, ſchon eine normale Natur aus dem

Gleichgewicht zu bringen, um wie viel mehr einen ſo prädeſtinirten
Mann wie den Angeklagten. Der Angeklagte habe in keinemPunkte die Unwahrheit geſagt und ſo werde man ihm auch glauben

müſſen, daß ihm der ganze Vorgang wie ein böſer Traum geweſen.
Er habe zweifellos unter dem Drucke einer fixen Jdee gehandelt,
und wenn die Vorinſtanz über die Gutachten der mediziniſchen
Sachverſtändigen einfach hinweggehe, ſo ſei dies eine
ungenügende Würdigung der Beweisaufnahme. Mit
Unrecht ſehe der Berufungsrichter in der That des Angeklagten ein
ganz konſequentes Handeln. Dies ſei nicht richtig. Konſequent wäre
es geweſen, wenn der Angeklagte nach der That den Revolver auch
egen ſich ſelbſt gerichtet hätte. An Muth hierzu habe es dem Angeklagten
cher nicht gefehlt. Wenn man nicht das Vorliegen einer fixen Jdee

annehmen wollte, würde es unerklärlich ſein, daß ein der
zehn Jahre lang dem Offizierkorps angehörte, in ſolcher Weiſe ſich
in einen Ehrenhandel einmiſchte. Der Angeklagte ſei eine anormale
Natur, der die That in einem krankhaften Zuſtande begangen und
deshalb Anſpruch auf den Schutz des 51 Strafgeſ.B.
habe. Wenn hier eine andere Jnſtanz wäre als das Reichs Militär
gericht, würde er Bezug nehmen können auf einen inzwiſchen an ihn
gelangten Brief eines Kriegskameraden des Angeklagten, der Zeug
niß dafür ablegte, daß der ſchon auf der Kriegsakademie
von den wunderbarſten Seelenſtkömungen beherrſcht und bald
himmelhochjauchzend, bald zu Tode betrübt war. Der Vettheidiger
führte weiter aus, daß Dinge, die Gegenſtand mündlicher Verhand
lungen geweſen, im Urtheil mit keinem Worte erwähnt worden ſeien
und ſchließt mit dem Antrage, das Urtheil aufzuheben und die Sache
an die Vorinſtanz zurück zu verweiſen. Rechtsanwalt Selle ergänzte
J Darlegungen des Mitvertheidigers noch in einigen

unkten.
Obermilitäranwalt von Pechmann trat den Ausführungen

der Vertheidiger entgegen, namentlich der Rüge, daß der Vorder-
richter dem Antrage der Vertheidigung auf Beobachtung des Ange-
klagten in einer Anſtalt nicht entſprochen habe. Es liege lediglich
im Ermeſſen des Gerichtsherrn, ob ſolche neuen Gutachten
erforderlich ſeien und deshalb könne der Vorwurf einer unzuläſſigen
Beſchränkung der Vertheidigung nicht erhoben werden. Er laſſe
dahingeſtellt, ob es opportun geweſen, von einer ſolchen weiteren
Unterſuchung des Geiſteszuſtandes des Angeklagten Abſtand zu
nehmen, aber berechtigt war das Gericht zur Ablehnung. Dazu
komme, daß das Gericht in keiner Weiſe an die Gutachten der Sach
verſtändigen gebunden ſei. Die ganze Frage, die die Vertheidiger
aufgerollt, liege auf thatſächlichem Gebiete, ſei der Reviſion
entzogen und würde ſich höchſtens für ein Wiederaufnahmeverfahren
verwerthen laſſen. Der ablehnende Beſchluß des Gerichts ſtelle
keinen Rechtsirrthum dar und ſei auch genügend begründet. Wenn
je ein Beweismaterial genügend gewürdigt worden ſei, ſei es hier.
Was den von der Vertheidigung herangezogenen S 98 des Militär
ſtrafgeſetzbuches betrifft, ſo brauche einem Militärgerichtshofe gegen
über nicht erſt darauf hingewieſen werden, daß es zur Anwendung
dieſes Paragraphen an allen Vorausſetzungen mangelt. Wollte man
das Gegentheil annehmen, ſo würde damit die Disziplin völlig unter
graben. Ferner ſei es ganz iltig, ob bei einer ſolchen That
dienſtliche oder perſönliche Beziehungen dem Vorgeſetzten be
ſtanden haben. In der Armee gelte der alte Grundſatz, daß die Perſon
des Vorgeſetzten für den Untergebenen unverletzlich ſei. Wer ſich
an dem Vorgeſetzten vergreift, ihn abſichtlich an ſeinem Körper be
rührt, ſoll mit ſchwerer Strafe belegt werden, ob die That dienſtlich
oder außerdienſtlich geſchehen. Dieſes Prinzip müſſe im Jntereſſe
der Autorität der Vorgeſetzten aufrecht erhalten werden. Der Ober
militäranwalt beſtreitet ferner energiſch, daß hier der Begriff des
„Notbſtandes“ vorliege und ſchließt mit dem Antrage, die Reviſion
als unbegründet zu verwerfen.

Nach kurzer Replik der Vertheidiger zieht ſich um 25/, Uhr das
Gericht zur Berathung zurück.

Um 2/, Uhr verkündete Senatspräſident Dr. Herz das Urtheil,
welches auf Verwerfung der Berufung lautete.

Aus Nah und Fern
Prinz Albert von Belgien ſtürzte am Sonnabend in

Brüſſel bei einer Schnitzeljiagd mit dem Pferde und v ſich eine
leichte, aber ſchmerzhafte Verletzung am Knie zu. Der Prinz
muß das Bett hüten.

Rohes Attentat. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Waldeck
Rouſſeau kam Sonntag Abend in Havre an. Bei ſeiner
Ankunft warf nach ihm ein Nationaliſt, ein 20jähriger
Bäckergeſelle Namens Erneſt Parfait, mit ein J Apfelſine,
ohne ihn zu treffen. Parfait wurde ſofort verhaftet. Wie nach
träglich aus Havre gemeldet wird, traf die von dem Nationaliſten
r gegen WaldeckRouſſeau geſchleuderte Apfelſine deſſen

emahlin und verletzte ſie leicht am Kopfe.
Schweres Grubenunglück bei Waldenburg in Schleſien.

Freitag Nachmittag brach in einem Häuschen über dem Luftſchacht
des fürſtlich Pleß'ſchen Hermannsſchachtes „Hammer“ Feuer aus,
welches ſich durch den Luftſchacht nach unten aus
breitete und die dort arbeitenden Bergleute gefährdete.
Bis Sonnabend früh wurden fün Leichenherausgeſchafft. Vermißt werden 18 Bergleute,
welche kaum noch am Leben ſein dürften Eineweitere Meldung lautet: Bei den Rettungs arbeiten
kamen drei ums Leben. Wie uns ge
drahtet wird, iſt die Urſache des Feuers bis jetzt noch nicht
aufgeklärt. Die Brandgaſe fielen ſogleich in den Luftſchacht ein,
auf den die Lüftungsmaſchinen Jdaſchachtes und
die des Laxenberges ſaugend wirkten. Ehe dieſe beiden
Lüftungsmaſchinen eingeſtellt werden konnten, waren ſchon
verſchiedene Grubenbaue mit Brandgaſen erfüllt, und es gelang den
in dieſem Flötz beſchäftigten Bergleuten nicht mehr, ſich zu retten.

m Ganzen ſind 21 Mann todt. Freitag Nacht 12 Uhr
wurden die Rettungsarbeiten als ausſichtslos und zu gefährlich ein

tellt und die weitere Thätigkeit auf Löſchen des Brandes beſchränkt.
rghauptmann Vogel und Oberbergrath Scharf haben ſich an die

Unfallſtelle begeben.
Vom Attentäter Weiland. Ein Telegramm meldet aus

Bremen: Eine Kommiſſion von ſechs Pſychiatern war kürzlich in
Bremen anweſend, um im Auftrage des Reichsgerichts ein Gut

achten äber Weilands Geiſteszuſtand zu erſtatten.
Der Ausfall des Gutachtens iſt nicht bekannt Weiland wurde jedoch
aus der Jrrenanſtalt ins Unterſuchungsgefängniß gebracht.

Danach ſcheint es, daß das Vorgeben der demokratiſchen Preſſe,
Weiland habe im Zuſtande der Unzurechnungsfähigkeit gehandet, ſich
nicht mehr aufrecht erhalten läßt.

Fener im Bergwerk. Jm Braunkohlenwerk der „Moltke
Grube“ bei Crone a. Brahe kam am Sonnabend ein großes Feuer
aus. Das Keſſelhaus und die Schmiede ſind zerſtört worden. Es
iſt jedoch Hoffnung vorhanden, weitere ernſte Schäden zu verhüten.

Eiſenbahnunfall. Jn Cainanello bei Neapel fand Sonnabend
früh um 4 Uhr ein Eiſenbahnzuſammenſtoß ſtatt, wobei vier Bahn
beamte und drei Reiſende mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden.
Die Maſchine eines Paſſagierzuges ſtürzte um, eine andere wurde
ſchwer beſchädigt. Unter den Verwundeten befindet ſich kein Deutſcher

Bei einem Zuſammenſtoß zweier elektriſcher Wagen wurden,
wie die Blätter aus NewYork melden, am Sonntag in Alban y
fünf Perſonen getödtet und 25 verletzt.

Ein heftiges Unwetter richtete in der Ortſchaft Eſparragoſa
(Provinz Badaſoz) große Verheerungen an. Eine Frau
wurde getödtet, mehrere Perſonen wurden verletzt.

Jn dem Gebiete der Großen Seen in Nordamerika hat
während der letzten 24 Stunden ein Sturm gewüthet, wie er ſeit
15 Jahren nicht vorgekommen iſt eine Anzahl Schiffe iſt
g ſunken, geſtrandet oder ſtark beſchädigt. Die Verluſte an

enſchenleben und ſonſtige Unglücksfälle ſind noch nicht zu
überſehen, da nur Berichte aus den Häfen und ihrer unmittelbaren
Nachbarſchaft vorliegen.

chweres Unglück in Hamburg. Sonntag Abend lief das
große Siel in Hamburg an der Ecke der Schanzenſtraße voll Waſſer,
während 12 Leute in demſelben arbeiteten. Es iſt
noch nicht feſtgeſtellt, ob ein altes höher liegendes Siel gebrochen
oder ob das neue Siel eingeſtürzt iſt. Die Feuerwehr hat durch
g. Dampfpumpen bis geſtern Vormittag das Siel ausgepumpt.

on den 12 Leuten ſind 9 gerettet. Man hofft auch
die drei fehlenden Leute noch lebend vorzufinden.

Von dem ſchweren Grnubenunglück in Cardiff kommt
folgende entſetzliche Meldung Der königliche Ober-Mineninſpektor
für SüdWales erklärte, es ſei unmöglich, daß von den in der
„Univerſal“ Kohlengrube befindlichen Arbeitern noch irgendeiner
am Leben ſei. Ueber die Urſachen der Exploſion ſei bis jetzt
nicht das Geringſte bekannt. Bekanntlich befinden ſich in der
Grube weit über 100 Menſchen!

Drei Soldaten ertrunken. Letzte Nacht ertranken bei
einer Segelparthie zu Sonderburg drei Füſiliere vom 3.
Bataillon des Regiments Königin (SchleswigHolſteiniſches) Nr. 86.

Drei Menſchen vom Blitz erſchlagen. Jn Großvwallſtadt
bei Aſchaffenburg wurden drei Perſonen, welche ſich während eines
Gewitters unter eine Blechhütte geflüchtet hatten, vom Blitz erſchlagen.

Furchtbare Fenersbrunſt. In dem Orte Sainsk im
Gouvernement Ufa Rußland) wurden durch eine Feuers-
brunſt 600 Häuſer zerſtört. 3000 Menſchen ſind infolge
deſſen obdachlos geworden.

Der Kabeldampfer der Nord deutſchen Seekabel-
werke Aktien- Geſellſchaft „v. Podbielski“ hat Sonntag
Nachmittag die Legung der zweiten Hälfte des BorkumBacton
Kanals glücklich beendet und wird vorausſichtlich heute Mittag in
Nordenham wieder eintreffen.

Der Golbarrenfinder von Bremerhaven als Goldbarren-
dieb verhaftet! Der Steward und Kapellmeiſter Mager, derſelvbe,
der erſt eine Belohnung von 3000 Mk. für das Auffinden der an Bord des
Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“ geſtohlenen Goldbarren
vom Nordd. Lloyd erhielt, iſt jetzt unter dem Verdacht der Thäterſchaft
in Lehe feſtgenommen worden. Er war zwiſchendurch eine
Zeit lang verſchwunden geweſen und ſuchte ſeine Abwesenheit durch
allerlei Märchen, Hedg daß er von Unbekannten entführt worden
ſei, zu erklären. Dadurch hat er den Verdacht, daß er die Gold
barren, die er wiedergefunden, ſ. Z. auch ſelbſt zu ſtehlen verſucht
hat, verſtärkt.

Ein Skandal in der Petersburger Geſellſchaft. Jn der
Weiblichen patriotiſchen Geſellſchaft“ zu Petersburg, die der Zarin

Wittwe unterſteht, wurden große Uuterſchleife entdeckt. Der
Vorſitzende der Geſellſchaft, Staatsrath Jewdokimow, Ehrenmitglied
vieler Wohlthätigkeitsanſtalten und eine der angeſehenſten Perſön-
lichkeiten von Petersburg, hat während fünf Jahre die Kaſſe
der Geſellſchaft planmäßig geplündert. Die Höhe der von
Jewdokimow unterſchlagenen Gelder beträgt 350000 Rubel.

wer fälſchte die Bücher der Geſellſchaft ſo geſchickt, daß die
echnungsprüfer leicht getäuſcht wurden. Auch in der Staatsbank

trug man kein Bedenken, die gefälſchten Anweiſungen Jewdokimows
anzunehmen. Jewdokimow befindet ſich bereits in Haft.

Neue Studentenkrawalle in Rußland. Jm Stadttheater in
Kutaiß machten mehrere Studenten während einer Vorſtellung
der „Schmuggler“ Lärm. Als dann die Unruheſtifter nach ver
geblichen Ermahnungen aus dem Saale entfernt worden waren,
ſammelte ſich vor dem Theater eine etwa 1000 Perſonen
zählende Menge an, welche lärmte und ſchrie. Ein Theil
derſelben drang dann in den in der Nähe befindlichen Stadt
park ein, von wo aus ſie auf die wachhabenden Polizeipoſten
Steine ſchleuderten. Mit Hilfe von Koſaken wurde ſchließlich die
Ruhe wieder hergeſtellt. 15 Koſaken und 183 Poliziſten wurden
durch Steinwürfe verwundet, 2 Offiziere wurden leicht verletzt.

Verſchüttet. Wie die „Weſtfäliſche Volkszeitung aus Herne
meldet, wurden auf der Zeche „Shamrock“, Schacht J und II zwei
Bergleute durch niedergehendes Geſtein verſchüttet. Einer wurde
todt zu Tage gefördert, der Zweite iſt noch nicht gefunden.

Erdbeben. Jm Bezirk Motril Provinz (Granada) ereignete
ſich ein Erdbeben, welches ſich auch in der Stadt Granada be
merkbar machte. Das Erdbeben, welches verſchiedene Häuſer zer-
ſtörte und zahlreiche Mauern zum Einſturz brachte, rief unter der
Bevölkerung große Beſtürzung hervor. Ein Verluſt an
Menſchenleben iſt nicht gemeldet.

Die Opfer des Vulkan-Ausbruchs in Batavia. Aus dem
Haag meldet ein Telegramm: Nach einer amtlichen Meldung
aus Bataviag, 25. d. Mts., ſind bei dem Ausbruch des Vulkans
Kelut 3 Europäer und 176 Eingeborene ums
Leben gekommen und mehrere Anpflanzungen nieder
gebrannt. Die Ortſchaft Blitar iſt mit Schlamm bedeckt. Der
Gipfel des Kelut erreicht eine Höhe von 1730 Meter, in der Höhe
des Berges von 1250 Meter befindet ſich ein See, deſſen Waſſer
eine Temperatur von 85 Grad Fahrenheit hat. Seit langen
Jahren iſt dieſer Vulkan nicht thätig geweſen, der letzte große Aus
bruch geſchah im Jahre 1875. Der benachbarte Diſtrikt Blitar
wurde damals von einem heißen, aus Sand, Aſche und Steinen
beſtehenden Schlamm überſchwemmt, wodurch viele Pflanzungen
zu Grunde gerichtet wurden und Menſchen und Vieh umkamen.
Die Eingeborenen ſehen in dem Ausbruch des Kelut den Vorboten
eines großen Krieges.

Ermordung eines Deutſchen durch einen Jtaliener. Jn Ge
nua fand unter betrunkenen deutſchen Seeleuten eine große
Rauferei ſtatt. Als ein Italiener ſich hineinmiſchte, wurde er eben
falls geprügelt; er zog aber ſeinen Revolver und ſchoß den
24jährigen Koch Heinrich Rolfs vom Dampfer „Werra“
ins Herz.Ueberfällige deutſche Dampfer. Aus Flensburg meldet ein

Telegramm: Der Schooner „Johannes“ aus Rendsburg, Ka-
pitän Thot, der ſich auf einer Reiſe von Stavanger nach Friedrich-
ſtadt befand, iſt ſeit einem Monat überfällig. Das Schiff
iſt, wie man leider annehmen muß, mit der Mannſchaft
untergegangen.

Ein ſchweres Unglück wird aus Tarent gemeldet: Auf dem
Torpedoboot „47“ ſtrömte während der Fahrt infolge eines De-
fektes am Keſſel Dampf aus, wodurch fünf Perſonen verletzt wurden,
davon zwei ſchwer.

Eine Medaille des Papſtes. Der Wiener Medailleur Rudolph
Marſchall wurde nach Rom berufen, um den Papſt zu porträtiren.
Das Reliefbildniß iſt für eine Medaille beſtimmt, die als An
denken an das heilige Jahr in mehreren Exemplaren
hergeſtellt werden ſoll, Der Papſt gewährte dem Künſtler bereits
eine Sitzung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Köln, 26. Mai. Am 1. Tage des Niederrheiniſchen

Muſikfeſtes wurde die Aufführung der Miſſa ſolemnis und
9. Symphonie von Beethoven im großen Gürzenichſaale unter
Prof. Wüllners Leitung von einem zahlreichen internationalen
Publikum mit großem Beifall aufgenommen, der ſich am Schluſſe
zu lebhaften Huldigungen für den Dirigenten ſteigerte.

Hofſchauſpieler Dr. Max Pohl in Berlin, der ſtellver
tretende Präſident der Bühnen-Genoſſenſchaft, hat ſich auf eine
Anfrage ſeitens der Genoſſenſchaft bereit erklärt, das Amt eines
Präſidenten anzunehmen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Mai.

Die Obation ehemaliger Studirender der Landwirth-
ſchaft in Halle anläßlich der Ausſtellung d. D. L. G. findet nach
bis jetzt eingegangenen Anmeldungen eine rege Betheiligung. Die

beginnt am Sonnabend den 15. Juni, Nachmittag 24 Uhr im
arten des landwirthſchaftlichen Jnſtituts mit Anſprache an Herrn

Geheimrath J. Kühn und ſemeſterweiſem Aufzug der Theilnehmer.
Daran ſchließt ſich um 5 Uhr ein Feſteſſen im oberen Saale des
Stadtſchützenhauſes. Da eine gedruückte Liſte der Theilnehmer
herausgegeben wird, ſo iſt durchaus erforderlich, daß noch nicht be-
wirkte Anmeldungen ſobald als möglich an Herrn Prof. Dr. M.
Fiſcher in Leipzig-NR., Charlottenſtr. 27, eingeſandt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Beeſenſtedt, 25. Mai. (Hagel.) Heute gegen Abend zog

von Oſten her ein ſchweres Gewitter über unſer Dorf, welches von
einem furchtbaren Hagelſchlag begleitet war. Derſelbe ſchlug nicht
nur Blätter und Blüthen (Früchte) von den Bäumen, ſondern ſelbſt
viele Fenſterſcheiben wurden von den ziemlich großen Körnern zer-
trümmert. Der Schaden in Feldern iſt allem Anſchein nach be
deutend.

s Herzberg (Elſter), 24. Mai. (Vorſchußverein.) Jn
Angelegenheit des hieſigen Vorſchußvereins, wovon vor einigen
Tagen berichtet wurde, haben umfangreiche gerichtliche Vernehmungen
ſtattgefunden, infolgedeſſen ſich die Gerichtsbehörde veranlaßt geſehen
hat, geſtern gegen Abend den Rendanten Gerhardt in Unter-
ſuchungshaft zu nehmen. Natürlich hat dieſe Verhaftung die Auf-
regung noch vergrößert. Der bisherige Vorſitzende des Aufſichts
rathes, Herr Carl Andreas, hat die proviſoriſche Verwaltung der
Kaſſe übernommen. Man hofft, das geſchwundene Vertrauen wieder
herzuſtellen.

Naumburg, 24. Mai. (Vom Morde bei Querfurt.)
Der hieſige Erſte Staatsanwalt wiederholt ſeine Bekanntmachung betr.
den an den frühereren Gendarmen Vopel bei Querfurt in der Neujahs-
nacht verübten Mord und die Ausſetzung einer Belohnung von 300 Mk.
auf Entdeckung des einen der (muthmaßlich) beiden Thäter, der als
ein 45-—50 Jahre alter, mehr als mittelgroßer unterſetzter Mann mit
geröthetem Trinkergeſicht und ſtarkem, dunklen graumelirten herab-
hängenden Schnurrbart geſchildert wird, der abgetragenen grauen
Jacketanzug und geaue Wintermütze mit Zeugſchirm trug. Die Be-
ſchreibung des Mannes paßt angeblich u. A. auf einen vielfach vor
beſtraften, am 16. April 1855 zu Loburg, Kreis Jerichow, geborenen
Fleiſcher Ferdinand Karl Krumbeck, einen früheren Schmied Louis
oder Karl Rohe aus Steigra und den am 28. Mai 1852 zu Quer
furt geborenen Arbeiter (Ziegelſtreicher) und angeblichen Fleiſcher
Auguſt Lorenz Offski.

Aus dem Kreiſe Jerichow J, 24. Mai. (Die Bahn
vom Militärübungsplatz nach Loburg.) Wie bereits
berichtet, hat unſer Kreis endgültig den Bau der ſchon ſo viel be-
ſprochenen Bahn vom Militärübungsplatz bis Loburg und zwar mit
drei Schienen für Vollbahn- und Kleinbahnbetrieb beſchloſſen.
Es ſoll damit ſofort begonnen werden. Wie verlautet, ſoll die Bahn
um Auguſt ſchon betriebsfähig ſein. Von militäriſcher Seite ſollen

annſchaften der Eiſenbahnregimenter angeboten worden ſein, falls
der Kreis nicht über die genügende Zahl eigener Arbeiter verfügen
ſollte. Der Militärfiskus hat weiterhin Geldmittel als Beihülfe zur
Verfügung geſtellt und will auch 5300 Stück eichene und 5300 Stück
kieferne Schwellen für Vollſpur liefern, deren Werth allein auf mehr
als 40 000 Mk. abgeſchätzt wird. (Magd. Ztg.)

Halberſtadt, 24. Mai. (Ernennung.) Landgerichtsrath
Kirchner iſt zum Landgerichtsdirektor in Erfurt ernannt worden,
wo er an die Stelle des zum Senatspräſidenten in Breslau
ernannten Direktors Matthes treten ſoll. Kirchner wurde am
4. März 1882 zum GerichtsAſſeſſor, 1889 zum Amtsrichter ernannt,
und war als ſolcher zuletzt in Suhl thätig. J Jahre 1896 erfolgte
ſeine Ernennung zum Amtsgerichtsrath. Jn dieſer Eigenſchaft ward
er 1897 hierher verſetzt. Seit September genannten Jahres war er
dann beim hieſigen als Rath thätig.

W. Magdeburg, 26. Mai. (Eiſenbahnunglück.) Amtlich
wird gemeldet: Heute Mittag 1 Uhr fuhr nördlich vor Bahnhof
Magdeburg der Schnellzug von Wittenberge auf einen zuweit vor-
gezogenen Rangirzug. Perſonen nicht verletzt. Materialſchaden un-
dedeutend, Betrieb uicht geſtört, Unterſuchung eingeleitet.

Laudwirthſchaftliches.
Für den Saateuſtaud in Dentſchland Mitke Mai find

nach der Zuſammenſtellung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes,
die für die einzelnen Staaten und Landestheile im „ReichsAn-
rig veröffentlicht wird, die Noten folgende (Nr. 2 bedeutet gut,

mittel, 4 gering; die Zwiſchenſtufen ſind durch Dezimalen
bezeichnet.)

1901 1900
Mai den Mai

Winter-Weizen 3,* 3,5 2,7Sommer Weizen 2, S 2Winter- Spelz 2, 2,2 2,*Winter Roggen 2,8 3,2Sommer Roggen 2,5 S 2,5Sommer-Gerſte 2, 2afer 2,5 7 2,*Kartoffeln e e 77 T Tleer. 2, 3,9Luzerne 2 2,* 2,8Wieſen 2,5 2,5 2,8
ScCiuware Sallig,

Tuchhancllung mit Anfertigung fonerer erronbleider

nach Maass.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein,

AnerKannt lelstungsrähiges Gesechärt cmpfehlt sieh ergebenst.



Wegen Auswinterung und aus ſonſtigen Gründen bis Mitte
Mai umgepflügte Fläche

Prozentſatz der

u Jn HektarenWinter- Weizen 38, rund 726 400
Winter- Spelz J 0,* e 2800Winter- Roggen 9 524 400
Klee e e 17 a 7 I7 a 2 10 8 196 100Duzerne

Wetter- Ausſichten auf Grnud der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 29. Mai Wärmer, wolkig, theils ſonnig,
vielfach SGewitterreaen.

Wafſſferſftände.

bedeutet über, unter Rull). h Vaug-
u

Saale.Halle 27. Ma 1,86 28. Mai 180 0,06
Trotha 1,86 1,84 (0,02*Alsieden 24. Mai 165 25 Mai t 158 007
*Calbe, Obp. 1,52 1,50 0,02do. Üntv. 4 662 a 0.60 0,02

Unktrue.
Straußfunrt 124. Mai 1,30 25. Mai 1,25 0,051

Moldau.
Budweis 23. Mai 0,02 24. Mai 0,04 0,02
Prag 0,02 0,08 0,06Havel.
*Brandendurg 24 Mai 25. Mai
Oberpegel 2,21 t 2,22 0,01Unterpegel 1,80 1,75 0,05*NAathenow

Oberpegel 1,72 e 1,70 0,02Unterpegel 1,40 e 1,39 0,01*Havelberg 2,31 2,29 0,02Elbe
Pardubit 123. Mai 0,04 24. Mai 0,00 0,04)
Brandeis

WMelnik 0,14 0,17 0,03Leitmerit 0,06 0,11 0,05Außig 4 0271 9 070 27Dresden 24. Mai 1,15 25. Mai 1,19 0,04
Torgau 1, 10 1,08 0,02Wittenberg 1,92 1,86 0,06Roßlau 1,20 r 1,15 0,05]*Barby 1,57 3 1,49 0,08Magdeburg 1,36 1,32 0,04*Tangermünde e 2,28 2,20 0,08*Wittenberge 1,98 1,93 0,05Lenzen 2,02 1,96 0,06Dömitz w 1,36 1,29 0,07)*Lauenburg 1,50 1,42 0,08]

derBeobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 28. Mai, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 150 R.

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines

Wochenüberficht der Reichsbank vom 23. Mai 1901.
Aktiva.

Metallbeſtand (der Beſiand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) r T 23
zu 1392 berechnet A. 988 202 000

T

2. Je an Reichskaſſenſcheinen 28 661 000 Zun. 8

3. do. Noten anderer Banken 9 033 000 Abn. 4 486 000
4. do. an Wechſeln 777 603 000 Abn. 1966 6005. do. an Lombardforderungen 54630 000 Abn. 4201 000
6. do. an Effeften 62277 000 Abn. 9 8226007. do. an ſonſtigen Akliven 83 686 000 Abn. 3681 900

aſſiv8. das Grundkapital 180 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 40 500 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1086 659 000 Abn. 22 754 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „654 325 000 Zun. 37 135 00012. die ſonſtigen Paſſiva 22 611 000 Zun. 184 000
Die Ziffern des vorſtehenden Ausweiſes lauten günſtig. Die

Wechſel und Lombardanlagen gingen um 6,2 Millionen zurückgegen allerdings 26 Millionen C. in der gleichen Vorjahrswoche.
Der Metallbeſtand vermehrte ſich um 38,2 Millionen gegen nur28,2 Millionen C. im Vorjahre. Die Giroanlagen und Staatsgelder
vermehrten ſich um 37,1 Mill. (48,9 Mill. im Vorjahre), ſodaß der
Notenumlauf einen Rückgang von 22,7 Mill. A. (48,4 Mill.) erfuhr
und die ſteuerſreie Notenreſerve auf 389,3 Mill. ſtieg (im Vorjahr
143,8 Mill.).

TagesMarktberichte.
Berliu, 25. Mai. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 171,25 Raogen, loco märk. la 00 ab Bahn.Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 131,00- 182,00 ſchwere 147,00
bis 160,00 ruſſ. 129,060 135,06 amerik. 130 00--132,00
Hafer, märk., mecklenb. un pomm. in 154,00 162,00 A. märk.,
mecklenb., pomm, u. r mittel 148,00 153,00 voſ. und ſchleſ.mittel 147,00 152100 ruſſ. 142 00 148,00 amerikaniſcher
142,00 bis 145, A. Mais, amerik. mixed 121,00 121,50
Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 150,00 162,00
Weizenwekä 90 22,90--23,75 Roggenmehl 0 und 1 18,70 bis
19,90 eizenkkeie, grode 10,00 10,25 feine 9,60--9,90 cRoggenkiete 390 10,20 A. Mittagebörſe: Weizen, blauſpitziger

bavelländer 170,00 frei Mühle. Mai 13 Juli 172,00September und Oktober 170,50 171,25 R n, märkiſcher
144,50 frei Mühle, Mai 143,25--143,50 li, Septemberund Oktober 142,00--142,50 Hafer, märkiſcher, mecklenburg.

und vomm. fein 153,00 161,00 märkiſcher, mecklenburgiſcherpomm. und preuß. mittel 147, 00 152,00 poſen. und ſchleſ. miuel

146,00 150,00 ruſſ. i4i,00- 147,00 amerifan. 141,00 bis
144,00 A. Mais amerik. mixed 121,00- 121, 50 Mai s
Juni 113,50 Weizenmehl 00 22,00 23 /75 Roggenmehl 0
und 1 18,70--19,90. September und Oktober 18,85 A. Rüböl,
Mai 57,30—57,10-—57,40 Oktober 52,30 52,00 --52,50 c
Spiritus 44,10 Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen,
Mai 175,75 Juni 172,25 Juli 171,75 September undDitober 170,75 Roggen, Mai 143,50 Juii, September und
Oktober 142,75 Hafer, Mai 139,75 Juli 136,50 Sept.
129,50 Mais, Mai 118,00 Juli 109,00 September
108,00 Mehi, Juli und September 18,85 Räbdöl, Mai
57,40 Oktober 52 50

LTeipzig, 25. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Reumann u. Srein, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg
netto inländiſcher 176 181 bz., t 178- 183 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſ. 152-- 155 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 154—-158 bz. Bf., aus ländiſcher 150 154 bz. Bf. Gerſte,ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige wo und
Futterwaare 130 150 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 Kg neito
jnländiſcher 156--163 bz. Bf., aus ländiſcher 146-155 bz. Bf. Matsper 1000 kg netto amerik. 119-- 122 bz. Bf. runder 120--150 bz. Bf.

ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapsluchen per60 kg netto nominell. Rüböl, geſchäftslos, rohes ver189 kg nekto frei Haus hier Faß ſie m nominell.

Außeramtlich: Malz per 28 bis 30.Wicken ver 1000 kg netto er Bo der 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.Futter 152- 165. Bohnen ver o kg netto loco 13--20, Kleeſagi
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, e feinſteQualität höher. Die Mühlen Mehlhändler von Leipzigund Umgegend noliren Wei n Dir 00 e 2700 e

i en See a 77en
2200-23.00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver Sack.Magdebur m Mai. Carl Schulze jun.)
ſchnitzel und elaſſe Trockenſchnitgel 425 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Viehmärkte.
Berlin, 25. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion T Verkauf ſtanden 4130 Rinder,

3 P 7 r eSchlachtgewicht in inFür Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, e Schlachtwerths, döchſtens 7 Jahre alt 62——65; b. T fleiſchige, nicht aus

gari W 54 S n r dieunS Bullen a. vollſleiſchige wen en Salachtwertos 96 60
mäßig genährte jüngere und gut ältere 54——55 e. gering

genährte 51--53. ſege: hen höchſten ehlen vollfleiſchige, ausgeKühe beaſten e höchſtens 7 alt, 53-55 e. ä
en r n n jüngere Tragm und Kühe 46 e ingſen und 40--45. Kälber h u. Mencibck n Von

Färmilchmaſt) und beſte Saugkälber 75--77; v Wer und
gute Saugkälber 66--70; c. gerge Saug kälber 60 älteregering genährte Kälber (Freſſer) 43 50. Schafe: a. e
und jüngere Maſthammel 61--63; b. ältere Maſthammel 55--59;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe n 50 e d. Hol
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte r i00 Pfo.lebend (oder 50 kg) mit 20 2 Taraabzug a. ten ge feinerer

Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 53; b. ſchwere, y Pfd. und darüber (Käſer)fehlen e. fleiſch. Schweine 51--52; gering entwickelte 48--50;e. Sauen 47—-48. Verlauf und Soſew: Das Rindergeſchäft
widelte ſich verhältnißmäßig glatt ab, es wird ziemlich ausverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen war
der Geſchäftsgang ziemlich glatt, es wurde geräumt. Der Schweine
markt t verlief ganz und wird vorausſichtlich geräumt.

Hambur Mai. (Dericht der Notirungs-Komm miſſen Se Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 138.bis 24 Mai 1901 im Ganzen 7208 Stück vom Inlande zu
geführt und zwar 3251 Stück vom Süden und 4155 Stück vom
t g Berkauſt und verladen wurden nach dem Süden 23 Wagen,

tü
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein

barter nebenſtebender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend

23. 6. 24. 5. 25. 5.Beſte ſchwere reine Schweine 553 53 54 54 290 T.
Mittelwagre 534-54 5455 22Gute leichte Mittelwaare 54-541 54-55 54x 22

Geringere Mittelwaavre 53--54x 53--54 5 24
Sauen nach Qualität 4 48 45--48 45--48 ſchw. T.s

Der Handel war ſlott flott flott

Wagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 25. Mai. Weizen s r loco 176 180.
Laplata 133--137. ſtill, füdrufſiſcher J cif. e
107--440, do. loco 110--112,ſtill, 1i6, Laplata per i 85. Hafer ſtet g.

Wien, 25. Mai. e 7
7,64 Br., 7 r 7,04 Gd., 7 Br. Mais per MaiJuni
5,50 Gd., 5,52 Hafer per MaiJuni 7,19 Gd., 7,20 Br., perHerbſt 6,13 Gd., T Br.

Peſt, 25. Mai. Weizen loco billiger, do. per Mai 7,40 G.
Br, do. r Oktober 7,66 Gd., 7,67 Br. Roggen per Mai 7

S Br., do. per Oktober 6,65 Gd., 6,66 Br. Hafer per690 v. 655 Br., do. Oktober 5,70 Gd. 5,7 1 Br. Mais vie
ai 5 Gd., 5.46 Br., do. per Juli 5,31 Gd., 5,32 Br.Varie, 25 25. Mai. M agerericht Weizen ruhig, ver Mai

20,10, per Juni So per Juli-Auguſt 20,75, ver Sept. Dezember
2080 0. Roggen ruhig ver Mai 15,50, per Sept. Dez. 14.50.

Pares, 25. Mai. Schlußbericht.) Weizen feſt, per Maiper Funi 20,40, per Juli-Auguſt 20,80, per Sept.Dezember
20,85. Roggen ruhig, per Mai 15,50, per Sept. Dezember 14,50.

London, 24. Mai. An der Küſte 3 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 24. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
per Mai per Oktober

Anutiwerpen, 25. Mai. Weizen feſt. Roggen behauptet.Hafer ruhig. Gere behauptet.
New-ork, 27. Mai. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen

loco 82, per Mai 801, per Juni per Juli 79, per Sept.
761 Mais ver Mai 49, per Juli 48 per September 48Mehi Getreidefracht

Chicago, 27. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 73'/,, perJuli o a per Mai r
ZuckerHamburg, 25. Mai. (Schlußdericht.) Räben Rohzuger

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Mai 9,52x, per Juni 9,55, ver Juli 9 u per Auguſt9,60, per Oktober „922, per Dezember 8,90. Ru

London, 25. Mai. 962 Proz. Savaner Leo 11 nom.,
W glog Mutter loco 9 sh. 51 d. Käufer, 9 sh. 6 d. Verkäufer ge

o

Kaffee.
Hamburg, 25. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good avero t

Santos a September 31,75, Dezember 32,50, März 33,
Tendenz: Ruhig

Hamburg, 25. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 31,00 G., September 31,75 G., Dezember32,25 G., März 35,00 G. Tendenz Bedauptet.

Ha abre, 25. Mai. (Anfangsdericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 8000 Sack, Santos 9 000 Sack.
Zufuhren c geſtern.

Hav Mai. ESchlußbericht.) Kaffee good rSe Re 37 75, September 39,00, Dezember 39,50. Tendenz
ehaupte

Amfterdam, 24. Mai. JavaKaffee good ordinary 31.
Petroleum

loco ohne Angebot.
vo z S Ponrg 25. Mai. Petroleum feſt. Standard white

8 Antwerpen, 25. e
weiß loco 16 bez. undBr., do. per Auguſt 69, Br v
eher G an

ver Herbſt 7,95 Gd., 7,96 Br. per MaiJuni 762 Sd.

Bremen, 25. Mai Faß zollfrei. Standard white

7777

white in Hork 690 6,90 do. in Philadelphia 6,85, do. (in Re
Caſes) 7,90 e Credit Balances at Oil City 1,05. ſnes

Spiritus.
Rordhaufen, 24. Mai. Brannkwein 40 Vol. für 1r (105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Brannkwein 43 Vol. u

für 100 Kilogr. (106 107 Lir.) 6400 66,00 Mk., ohne Faß a
7 nach Angabe der e wiſſen der Branniweinfabri entc

ne Sir ſtill, Mai 14,00 G., MaiJuni1 e 1 S h e G.h ngsbericht.) S s behauptet, Mai28, an W September e ber 2900.S e ußbericht.) Spir

en Telbe zum Kochen 18,00 ber 18,00 38,00 Mk., gen
z t M alles für Seite.

Köln, 25. Mai. Rüböl loco e Oktober 55,50.

Hamburg, Rüböl locoHamburg, 25. Mai. Schmalz Steam 41 T

New 27. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſiern
ſteam 8,35, do. Rohe und Brothers 8,45.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.Berlin, 25. Mai. Kartoffelſtärke und „Mehi 17,40 Mr.
feuchte Stärke Mk.

n i 17 offelmevrima Waare prompt e ne en Wir Se 17 r

25. Mai. Eßkartoffeln 6,00--6,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 25. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 v1,04 Mk., W der Keule 1,40--1,50 Mk. d uchfleiſch e

Schweinefleiſch 120 1,40 Mk. Kalbſieiſ „40 Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eir g90 bis2,40 Mk., alles für kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,20 Mit

Fiſche.
Hamburg, 24. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: en a und mittel 100 bis
110 Pfg., kleine 60--90 Pfg., große 130--150 Pfa.,kleine 60--75 Pfg., däniſche i i Pfg., Kleie große 60 bis
70 Pfg. kleine 35—40 Pfg., Rothzungen 20 30 Vfg.. Schollen,
große ö--70 Pfg., mittel Dre 26 r kleine 18--40 Pfg., lebende
20--24 Pfga., Schellſiſche, gro mittel 20--24 Pfo.,kleine 14 18 Pfg., Cabiiat on 10--12 r kleine 10--12 Pfg.,

Seehechte 20--25 Pf e Lengſiſch 5--8 Pfg., Blaufiſch. 6—8 Pfg.,
Knurrhähne 10--12 Dorſch 8--10 Rochen 5--8 Pfg.,Elblachs 210 Legs rothfi. 200 Pfg., 190--200 Pfg.
Lachsforellen 100 175 Pfa., Zander 50 70 Flußhechte 85 bis
90 Vig., Schnepel 25— 28 Pfa., Barſe 20— 85 Pfg., Brachſen
25-—35 Pfg., Hummern, lebende 180-200 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 25. Mai. Richtſtroh M., Krumm-ſtroh 3,40--4,40 t Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.

Metalle.R. Mai. Sengtnn r Chili- Kux

onudsn, ai. Silber erS e en n 12, Sir engl. 125/
Lſtrl. Se n 130 A. Zink 18 Lſtrl.r m Mal Silhbericht) Roheiſen. Weh

Lverpool, 24. Mai. (SchlußBericht.) BaumwolleUmſatz 6000 alen davon für Spekulation und Export 500 Ballen-

Tendenz Feſter.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per MaiJuni Verk.Preis, Pr 41 Verk.Preis,„Juni- Juli 4 Käuferpreis, Oktober 3 Käuferpreis,zJuli- Aug. Verk.-P Preis P Nov. c Käuferpreis,
Aug.Sept. 41 Verk.Preis, W Nov.Dez. Käuferpreis.Antwerpen, 25. Mai. olle. Se Zug Type B.

Juni 420 Verkäufer, Januar 4,27x Verkäufer. RuhiHavre, 24. Mai, Abends. Wolle. ma 0, Dezember
130,00. Tendenz: Rubig.

Düngemittel.Hamburg 25. Mai. hie Salpeler) Loco ab
Lager 8,421

Rio de Jaueiro, 24. Mai. Wechſel auf London 11

Veranrwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Galle, Spreq
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Buſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu abreſſiren. Für die Inſerate verantwortki h
O. Brakel, Halle a, S,

Familien-Nachridhten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend um 10 Uhr entſchlief ſanft in feſtem

Glauben an ſeinen Erlöſer unſer lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater,

der Königl. Euperintendent und Kreisſchulinſpektor a. D.

Herr Gustav Mühlmann,
Ritter des Rothen Adler-Ordens 3. Kl.

Salle a. S., den 26. Mai 1901.

Felix Hühlmann, Regierungs W
EIIa nun d Gräfin von Schwer

tnank und
mandeur des 2. W. neten

u t g. geb. hart
K r e Haupt d Koal v. ERschw auptmann und KomChef im rer Regiment Lir-von ver hte

V. h geb. WMahtmann,
T Weutnant im Ryein.

ſter Graf Goßler Nr. 8,
ann,Frieda v. Kschwege-

v i S 7 an
Druck und Verlag von Otto T hie Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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